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Gm Vmintmms mit Seftemich
M -erkerstelluno -er freundschaftlichen -Mch-öfterreichlfchen vezievungen

MrdrnKrei- drrParteigenosseil hiimu-
Erweiterte Aufgaben des Blockleiters

In Weimar hat der Führer und Reichskanzler die Grundsätze
« sgezeigt, nach denen im Nationalsozialismus Führung und
Auslese vor sich gegangen ist und vor sich geht . Er hat mit Ironie
diejenigen abgefertigt , die etwa glauben , daß die Partei über¬
flüssig geworden sei. Das Gegenteil ist der Fall : Die Auf¬
gaben der Partei als Brücke zwischen Volk und
Staat werden gerade jetzt noch weiter ausgebaut. Heber
diese Frage schreibt in der NSK . Reichsamtsleiter Gunder¬
mann u . a . :

Wir haben inzwischen gelernt zu begreifen , daß das Wort
Partei für die nationalsozialistische Bewegung nicht den über¬
lebten Begriff : Teil des Parlaments , Teil der politischen Strö¬
mungen repräsentiert , sondern , daß dieses Wort einen neuen
Klang bekommen hat . Es bezeichnet heute den Teil des Volkes,
der in freiwilligem Einsatz und in freiwilliger innerer Selbst-
auslese Träger der politischen Führung , aber auch Fürsorger der
kargen , Nöte und Fragen der ganzen Nation sein will.

Die Partei hat in strenger Siebung ein Führerkorps aufgebaut,
das ebenso von nationalsozialistischem Geiste durchdrungen wie
auch in die zahlreichen Einzelausgaben , die sich für die Volks-
sührung heute ergeben , eingearbeitet ist . . . Sie ist dabei Zug
M Zug dafür besorgt, die Dienststellen der Partei zu wirklichen
Beratungsstellen des Volkes zu machen . . . Sie bringt es nicht
fertig, etwa darauf zu warten , daß das Volk zu ihr kommt —
nein, kaum beginnt das Volk die Bedeutung zu erkennen, die die
Partei für jeden Einzelnen in seinem ganzen täglichen Schaffen
hat , da rüstet die Partei schon wieder zu einem neuen Schritt,
-er sie auch organisatorisch mitten ins Volk führt und der ihre
Wurzeln über den Kreis der Parteigenossenschaft hinaus im
Hause jedes Volksgenossen verankern soll : Nach dreijähriger Vor¬
arbeit ist die Partei heute daran , ihre unterste Einheit , den Block,
reu zu gliedern . Nicht mehr eine bestimmte Zahl von Parter-
mtgsiedern sollen nach Abschluß dieses großen organisatorischen
Werkes den „Block" bilden , sondern der Block der Partei soll sich
geographisch gliedern und seine Betreuungsaufgabe sich auf eins
bestimmte Zähl von Haushaltungen der Volksgenoffen beziehen.
Zeder Volksgenosse soll nach diesem Plane , der heute schon im
ganzen Reiche nach Anordnungen Dr . Leys in der Durchführung
begriffen ist , in lebendiger Fühlung mit dem Beauftragten der
Partei stehen — der keinen anderen Auftrag hat , als dort zu
helfen, wo geholfen werden muß , dort zu raten , wo Rat geheischt
wird , dort zu berichten , wo Wünsche oder Sorgen fühlbar werden.

So steht die NSDAP , heute mitten im Volk und so verwächst
sie immer mehr mit ihm zu einer unlösbaren , weil natürlichen
Einheit. Die Arbeit des Staates erhält durch sie die Richtung,
das Leben des Volkes die tägliche Kraft . '

„Str Mono in w Mule
Bayreuth , 12. Juli . Auf der Tagung der Preffereferenten und

Schriftleiter des NSLV . in Bayreuth stellte Reichsamtsleiter
Sündermann das Thema „Zeitung und Schule" in den
Mittelpunkt seiner Ausführungen . Er erklärte , daß es wei ' qer
«in Problem „Zeitung und Schule" gäbe , als eine Aufgabe , nüm-
llch die Zeitung in die Schule hineinzutragen . Der Lehrer , der
« als seine Aufgabe ansehe, den jungen Menschen wirklich geistig
reis zu machen , könne nicht darauf verzichten, in seinem Unter¬
richt den dauernden Anschluß an das pulsierende Leben der Zeit
herzustellen, er könne nicht darauf verzichten, schon frühzei-
tizseineSchülerzuZeitungslesernzuerziehen.
»Sünden der Vergangenheit "

, so erklärte der Reichsamtsleiter,
»sind hier gutzumachen. Die Zeiten sind vorbei , in denen der
Begriff Zeitung sich mit den Begriffen des kleinlichen Haders
und oft auch niedriger moralischer Gesinnung verband , die jeder
besorgte Erzieher ängstlich von der Jugend fernzuhalten sich be¬
streben mutzte . Nach der Reinigung des deutschen Pressewesens
sind diese Sorgen überwunden . Wir können sogar mit Stolz
strgm, daß wir bereits genügend deutsche Volkszeitungen besitzen,
beim Sprache klar und einfach genug ist , um auch dem jungen
Rekschen verständlich zu werden und ihm ganz neue politische
Bildungsmöglichkeiten zu erschließen. Diejenigen Lehrer , die es
unternehmen , in ihren Unterricht bewußt das Kolorit des Tages¬
ereignisses hineinzutragen , werden nicht nur ihren Schülern neue
Mege geistiger Lebendigkeit eröffnen , sie werden auch schon in
b« Schule jene große Erziehung zum politischen Denken vor-
bertiten, die das Werk und die Aufgabe der Partei am deutschen
Menschen ist ."

Reichsamtsleiter Sündermann forderte die Preffereferen¬
ten und Schriftleiter auf , die Parole , „die Zeitung in die Schule",
mit Energie aufzunehme» und sie in die Lehrerschaft hinein¬
zutragen.

LZ. „ Hiudenkurg
" Ms der 5. Nordamerikasahri

Frankfurt a. M ., 11. Juli . Dos Luftschiff „Hindenburg " trat
um Freitag um 20 .55 Uhr von dem Flug - und Luftschiffhafen
Rhein-Main aus mit 50 Fahrgästen seine 5. Nordamerikasahri
un. Zum erstenmal in der Geschichte der Luftschifffahrt hat das
Luftschiff eine Reisegruppe an Bord , und zwar 20 führende Ver¬
treter des deutschen Automobilhandels , die zum Studium aller
me Automobilwirtschaft und den Automobilhandel betreffenden
«ragen «acki den Vereinigten Staaten reisen.

Berlin . 12 . Juli . Reichsminister Dr . Eöbbels verlas am
Samstag abend um 9 Uhr über alle deutschen Sender folgende
amtliche Erklärung:

Ich habe im Aufträge der Reichsregierung das folgende
Tommunique über eine Vereinbarung bekanntzu-
geden , die heute zwischen der deutschen Reichs¬
regierung und der österreichischen Bundes¬
regierung abgeschlossen wurde . Sie stellt einen weite¬
ren praktischen Schritt auf dem Wege einer friedlichenEnt¬
spannung und Entwirrungdereuropäischen
Lage dar.

Ich teile Ihnen nun den Wortlaut des amtlichen Com-
Uknniques mit:

„In der Ueberzengung , der europäischen Eesamtentwick-
tung zur Aufrechterhaltung des Friedens eine wertvolle
Förderung zuteil werden zu lassen , wie in dem Glauben,
damit am besten den vielgestaltigen wechselseitigen Inter¬
essen der beiden deutschen Staaten zu dienen, haben die
Regierungen des Deutschen Reiches und des Bundesstaates
Oesterreich beschlossen , ihre Beziehungen wieder
normal und freundschaftlich zu gestalte «.

Aus diesem Anlaß wird erklärt:
1. Im Sinne der Feststellungen des Führers und Reichs¬

kanzlers vom 21. Mai 1935 anerkenntdiedeutsche
Reichsregierung die volle Souveränität
des Bundesstaates Oesterreich.

2. Jede der beiden Regierungen betrachtet die in dem
anderen Lande bestehendeinnerpolitische Gestal¬
tung, einschließlich der Frage des österreichischenNational¬
sozialismus, als eineinnereAngelegenheitdes
anderen Landes, auf die sie weder unmittelbar noch
mittelbar Einwirkung nehmen wird.

3. Die österreichische Bundesregierung wird ihre. Politik
im allgemeinen, wie insbesondere gegenüber dem Deutschen
Reiche, stets aus jener grundsätzlichen Linie halten, die der
Tatsache, daß Oesterreich sich als deutscher
Staat bekennt, entspricht. Hierdurch werden die Rö¬
merprotokolle ex 1934 und deren Zusätze ex 1938 sowie die
Stellung Oesterreichs zu Italien und Ungarn als den Part¬
nern dieser Protokolle nicht berührt.

In der Erwägung, daß die von beiden Seiten gewünschte
Entspannung sich nur verwirklichen lassen wird, wenn dazu
gewisse Vorbedingungen seitens der Regierungen beider
Länder erstellt werden , wird die Neichsregierung sowohl
wie die österreichische Bundesregierung in einer Reihe von
Einzelmatznahmen die hierzu notwendigen Voraussetzungen
schaffen."

Eine Rundfunkrede Schuschniggs
Wien , 12. Juli . Im österreichischen Rundfunk wurde am Sams¬

tag um 21 Uhr zunächst der amtliche Text der Vereinbarung mit
dem Deutschen Reich bekanntgegeben . Sodann sprach

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg.

„Ich weiß"
, so führte er aus , „daß ich namens aller aufrechten

und einsichtigen Oesterreicher spreche , wenn ich der sicheren Hoff¬
nung Ausdruck gebe , daß die Wiederkehr normaler freundnach¬
barlicher Beziehungen mit Sem Deutschen Reich nicht nur in
beiden deutschen Staaten und somit dem gesamten deutschen Volke
zum Segen gereicht, sondern daß damit ein wertvoller Bei¬
trag zur Sicherung des europäischen Friedens
geleistet wurde , dem zu dienen seit je nicht nur im wohlver¬
standenen Interesse unseres eigenen Landes Ziel unserer Poli¬
tik war ."

Er wolle, fuhr der Bundeskanzler fort , nur der aufrichtigen
Freude und Genugtuung darüber Ausdruck geben, daß hüben und
drüben das Bewußtsein von Schicksalsverbunden¬
heit und gemeinsamem Weg allen Zwischenfällen der Geschichte
zum Trotz sich stark genug erwiesen habe , um mit berechtigter
Aussicht auf Erfolg de« Versuch zu unternehmen , Hindernisse
und Barrieren wegzuräumen , die eben noch unüberwindbar schie¬
nen. Dies könne sein und werde immer sein können , wenn hier
wie dort der Wille bestehe, das Recht und die Eigenart des an¬
deren zu achten, wenn über alle Meinungsverschiedenheiten und
Gegensätzlichkeitenhinweg das Wissen um ein großes Erbe liege,
weiter aber auch das Bekenntnis zum gleichen Kul¬
turkreis und schließlich das Vertrauen , daß jeder ehrlich

bemüht sei , seinem Volke zu dienen . Dr . Schuschnigg erinnerte
sodann daran , daß schon Dr . Dollfuß das Deutschtum Oesterreichs
und seine Schicksalsgemeinschaft mit Deutschland betont habe.

„Auch in weiterer Folge wurde "
, so erklärte der Bundeskanzler

weiter , „was immer auch geschehen mochte , an diesem eindeutigen
Bekenntnis nicht gerüttelt . Ich verweise auf den Leitsatz, den
ich selbst am 29. Mai 1935 vor dem österreichischen Bundestag
gesprochen habe ' Oesterreich hat nie einen Zweifel darüber ge¬
lassen, und wird es. solange wir leben , auch in aller Zukunft
nicht tun , daß es sich als deutscher Staat bekennt. Dem habe ich
auch heute nichts hinzuzufügen .

" Dr . Schuschnigg kündigte dann
an , daß die Frage der politischen Amnestie nunmehr
ebenso in aktuelle Nähe gerückt sei , wie die neuerliche Aufforde¬
rung an alle Oesterreicher, wo immer sie früher standen , ihre
Kräfte dem Aufbau des Vaterlandes im Rahmen der Vater¬
ländischen Front zur Verfügung zu stellen und auch an veranr-
wortlichen Stellen an der politischen Willensbildung in Oester¬
reich teilzunehmen.

„Die Bedachtnahme auf die Erhaltung des Friedens war seit
jeher für die Linie unserer Politik bestimmend. Die zwischen¬
staatlichen Beziehungen , die uns mit den beiden Nachbarländern
Italien und Ungarn verbinden , bleiben nach wie vor unverän¬
dert aufrecht. Wir freuen uns , daß mit dem Abschluß des Aeber-
einkommens einem Gedanken Rechnung getragen erscheint, für
besten Verwirklichung seit je in den römischen Protokollen grund¬
sätzlich Raum gelassen wurde . Wenn das Uebereinkommen , das
künftighin die Beziehungen zwischen Oesterreich und dem Deut¬
schen Reich regelt , das hält , was wir uns von ihm versprechen,
dann wird es nicht nur dem großen Deutschen Reich und Oester¬
reich , nicht nur dem gesamten deutschen Volk, sondern darüber
hinaus der friedlichen Fortentwicklung in Europa dienlich sein.
Unsere beiden Staaten aber mögen es durch lleberbrückung der
Gegensätze , durch wirtschaftliche Verbindung und Ergänzung , so¬
wie durch Wiederherstellung einer Fülle gemeinsamen kulturelle«
Gedankengutes einander näherbringen und somit jenen Zustand
wieder schaffen , der zwischen Ländern gleicher Sprache und an¬
gesichts der Fülle historischer Weggemeinsamkeiten als wünsckens-
wert und selbstverständlich erscheinen muß. Dies sei , so schloß Dr.
Schuschnigg , der ehrliche und hoffnungsfrühe Wunsch des Oester-
reichers und zugleich der Gruß an alle Landsleute in der Heimat
wie auch an alle Deutschen jenseits der staatlichen Grenzen
Oesterreichs.

Telegrammvechsel zwischen dem Führer und dem
österreichischen Bundeskanzler

Berlin, 12. Juli . Der österreichische Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg hat au deu Führer folgendes Telegramm
gerichtet:

„Der Abschluß des Uebereinkommens , besten Ziel es ist , die
sreundnachbarlicheu Beziehungen zwischen den beiden deutsche»
Staaten wiederherzustelleu , bietet mir willkommene Gelegenheit.
Euer Exzellenz als de« Führer uub Kanzler des Deutschen Reichs
p» begrüßen und gleichzeitig der Aeberzeugung Ausdruck zu geben,
daß die Auswirkung des Uebereinkommens Oesterreich und dem
Deutschen Reich zum Nutzen und damit dem ganzen deutsche«
Volke zum Segen gereichen werde. Ich glaube , mich mit Euer
Exzellenz darin einer Meinung zu misten, daß wir darüber hin¬
aus mit dem Uebereinkommen unserer Staaten zugleich de»
allgemeinen Frieden einen wertvollen Dienst erweisen.

von Schuschuig ."

Der Führer und Reichskanzler hat mit folgende»
Lelegramm geantwortet:

„Die Grüße , die mir Euer Exzellenz aus Anlaß des heute ab¬
geschlossenen deutsch - österreichischen Uebereinkommens übermittelt
haben, erwidere ich aufrichtig . Ich verbinde damit den Wunsch,
daß durch diese llebereinkunft die alten , durch Rassegemeinschast
und Jahrhunderte lange gleiche Geschichte erwachsenen traditio¬
nellen Beziehungen wiederhergestellt werden , um damit ein«
» eitere gemeinsame Arbeit anzubahnen zum Nutzen der beiden
deutschen Staaten und zur Festigung des Friedens in Europa.

Adolf Hitler,
Deutscher Reichskanzler."

Dr . Frick zum Freundschafts-Vertrag
auf dem Eautag Hesien-Nassau

Frankfurt a. M ., 12. Juli . Der Gautag Hessen-Nassau erreichte
am Sonntag vormittag mit einer Großkundgebung in der Stadt
des deutschen Handwerks seinen Höhepunkt. Auf dem gewal¬
tigen Mestegelände marschierten in den Morgenstunden die über
MV 000 Teilnehmer des Eautages in geschlossenen Kolonne»
zum Knndgedungsplatz.
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Unter dem Jubel der 1Ü0 000 überbrachte dann Reichsinnen¬
minister Dr . Frick die besten Grütze und Wünsche des Führers.
Der Minister ging auf die Erfolge der nationalsozialistischen
Regierung seit ihrer Machtübernahme ein , die besonders sinn¬
fällig hier im Gau durch die Reichsautobahn , den neuen Flug-
und Luftschiffhafen sowie die Gewinnung neuen Landes ins Auge
falle . Als Reichsminister Frick darauf hinwies , datz wir heute
auch nicht mehr ehr- und wehrlos seien , erhob sich brausender
Jubel.

„Wir haben gestern bewiesen"
, so führte der Minister weiter

ans . „datz wir absolut vom Friedenswillen erfüllt sind , und wir
haben eine» Freundschaftsvertrag mit unseren Brüdern in
Oesterreich abgeschlossen. (Erotzer Beifall .) Es ist gerade das
Wesen des nationalsozialistischen Staates , datz man nicht Worte
und leere Phrase » wie in der Sqstemzeit macht , sondern datz wir
handeln und Taten sehen lassen . Wir sind zu jeder friedlichen
Mitarbeit in Europa und in der ganzen Welt bereit . Das haben
wir gestern wieder einmal bewiesen — aber nur unter der Be¬
dingung , datz die Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes
anerkannt werden.

Der erste Eindruck in Rom
Rom , 12. Juli . Die Nachricht von der Wiederherstellung der

freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Oe st erreich ist in der italienischen Hauptstadt bekannt gewor¬
den. Die Verständigung ist , wie von zuständiger italienischer
Seite erklärt wird , in Rom mit Befriedigung ausge¬
nommen worden, da sie geeignet sei, eine Entspannung in
Europa zu erleichtern.

Die Londoner Presse würdigt „ das gute Beispiel".
London , 12 . 7 . Die deutsch-österreichische Vereinbarung

wird in der britischen Sonntagspresse nicht ganz einheitlich
ausgenommen. Einig sind sich sämtliche Blätter aber darin,
daß das Abkommen von allergrößter Bedeutung ist.

Paris: Ein diplomatisches Ereignis von allergrößter
Bedeutung.

Paris , 12 . 7 . Die Pariser Blätter vom Sonntagmorgen
stehen ganz im Zeichen der Normalisierung der deutsch -öster¬
reichischen Beziehungen. 3n groß aufgemachten Schlagzeilen
bringen die Blätter die Meldung und zugleich im allgemeinen
ihre Zustimmung zu der Vereinbarung zum Ausdruck. „ Sen¬
sationeller Tag in Wien"

, überschreibt der „Exzelsior " seine
Ausgabe . „Das Reich und Oesterreich haben ihre Entente
besiegelt" , heißt es in dreispaltiger Uebersckrift im „Matin " .
Das „ Journal " hebt in Schlagzeilen hervor : „ Die österrei¬
chisch - deutsche Uebereinstimmung ist endgültig verwirklicht
worden" .

Erweiterung der österreichischenRegierung
Wien , 12. Juli . Nach Abschluß der Rede von Bundeskanzler

Schuschnigg wurde im österreichischen Rundfunk eine Erweiterung
der österreichischen Bundesregierung bekanntgegeben . Danach
wurden der Präsident des Kriegsarchivs , Staatsrat Elaiss«
Horftenau , zum Minister ohne Portefeuille, und
- er Kabinettschef im Bundeskanzleramt , Guido Schmidt,
zum Staatssekretär ernannt. Staatssekretär Schmidt
wird dem Bundeskanzler für die Belange der auswärtigen Po¬
litik beigegeben.

Neues Staatsschutzgesetz
Wien , 12. Juli . Das neue österreichische Staatsschutzgesetzwurde

am Samstag erlaßen . Dazu wird in einem amtlichen Kom¬
mentar u . a . ausgeführt , datz dieses Bundesgesetz zum Schutze
des Staates Lücken des geltenden Rechts ausfüllen
s0 lIe, die sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen besonders
fühlbar gemacht haben . Die neuen , dem Schutze des inneren
Friedens und dem Schutze der politischen und wirtschaftlichen
Beziehungen Oesterreichs zum Auslande dienenden Straf¬
androhungen , die fast durchweg in den ausländischen Gesetzen , jo
insbesondere dem deutschen Reichsstrafgesetzbuch , dem tschecho¬
slowakischen Gesetz zum Schutze der Republik und dem Schweizer
Bundesgesetz über den Schutz der Sicherheit der Eidgenossen¬
schaften Vorbilder haben , sind nur dann anwendbar , wenn die
Tat nicht schon nach geltendem Recht, so beispielsweise nach den
unverändert gebliebenen Vorschriften unseres Strafgesetzbuches
gegen den Hochverrat , strenger strafbar sind.

EngllliEtbellssrasr -elnestakkeFlotte
Sir Samuel Haare sprach in Southampton

London , 12. Juli . Der Erste Lord der Admiralität , Sir Sa¬
muel Hoare, kündigte am Samstag in einer in Southampton
gehaltenen Rede an , datz Großbritannien eine ganz neue
Flotte besitzen werde , die stark genug sei , überall und unter
allen Umständen ihre Aufgabe zu erfüllen . Er versicherte, datz
diese neue Flotte eine Sache auf Leben und Tod für Großbritan¬
nien sei und datz die Flotte unter Zuhilfenahme aller praktischen
Erfahrungen und wissenschaftlichen Entdeckungen dem Gebots
der Stunde entsprechend aufgebaut würde . Das müsse geschehen,
da Großbritanniens Existenz von einer freien Durchfahrt durch
die Meere der Welt abhänge und deshalb müsse die Flotte mög¬
lichst ohne jede Verzögerung aufgebaut werden.

Sir Samuel Hoare hob dann hervor , datz die neue und ge¬
fährliche Bedrohung aus der Luft die einst sicher st e Insel
der Welt zum verwundbarsten Staat in Europa
gemacht habe . Bei allen berechtigten Wünschen für allen mög¬
lichen Fortschritt in der Luft und auf dem Lande müsse man
sich an die grundlegende Tatsache erinnern , datz England und
das britische Weltreich in seiner Existenz vom Weltmeere ab-
hängen . Wenn einmal die britischen Severbindungswege ab¬
geschnitten seien, so würde die britische Industrie nur Rohstoffe
für drei Monate zur Verfügung haben , aber dieser Bestand wäre
mehr als notwendig , denn innerhalb sechs Wochen würde Eng»
land ausgehungert sein.

Nallrn geht Mt nach Müsset
Italien besteht auf Aufhebung der Abmachungen

Rom , 12 . Juli . Die römische Presse beschäftigt sich aus¬
führlich mit der Forderung nach Aufhebung der von England
mit Griechenland , Südslawien und der Türkei abgeschlossenen
Beistandsabmachungen . „Eiornale d'Jtalia " kennzeichnetdie Hal¬
tung von Paris und London mit folgenden Ueberschriften:
„Paris besteht auf der Notwendigkeit der Abschaffung aller anti¬
italienischen Maßnahmen , während England die Flotten¬
abmachungen mit den kleineren Staaten im Mittelmeer ver¬
längern möchte .

" In einer redaktionellen Note erklärt „Tri-
buna "

, der letzte Schritt für eine vorbereitende Klärung , den
Italien vor Eröffnung der Prüfung einer umfassenden plan¬
mäßigen friedlichen Zusammenarbeit erwarten könne, sei die
Aufhebung der Abmachungen mit den kleineren Flottenmächten,
die von Italien nichts zu fürchten hätten , ja im Gegenteil sogar
den Wunsch nach Wiederherstellung der früheren Beziehungen
hätten.

Griechenland betrachtet die Verpflichtungen als erloschen
Athen , 12 . Juli . Die griechischen Abendblätter beschäftigen sich

mit der weiteren Entwicklung des zwischen England und den
Mittelmeerstaaten getroffenen Aebereinkommens über eins
etwaige Anwendung des Artikels 16 des Völkerbundspaktes.
Die Blätter schreiben, datz nach ihren Informationen diese
Frage für Griechenland nicht mehr bestehe.

Sir Mittelmermobleme
Rom, 12. Juki . Nach einer Meldung der Agenzia Stefani

hat die italienische Regierung ihre Teilnahme an den in Brüssel
bevorstehenden Locarno -Besprechungen mit dem Hinweis auf die
im Mittelmeer bestehenden Flottenabmachungen abgelehnt.

In der amtlichen Mitteilung wird betont , datz die italienische
Regierung bereit seit, einen konkreten Beitrag zur Eewähr-
lestung des Friedens zu geben, datz sie jedoch das Bestehen einiger
Mittelmeer -Verpflichtungen in Rechnung stellen müsse , die ihrer
Teilnahme an dem Werk der internationalen Zusammenarbeit,
auf das sie lebhaft hoffe, im Wege stünde. Die italienische Re¬
gierung habe außerdem die Ansicht ausgesprochen, datz es zweck¬
mäßig sei , Deutschland ebenfalls zu dem vorbereitenden Abschnitt
der bevorstehenden Locarno -Zusammenkunft einzuladen.

AalienS Abrechnung mit den
SanktleilSstaaleo

Keine Barzahlungen für Handelsschulden
Mailand , 11. Juli . Die norditalienische Presse trägt gegenüber

den englischen Nachrichten über die Zurückberufung eines Teiles
der Mittelmeerflotte eine betonte Zurückhaltung zur Schau . Sie
hebt hervor , datz Italien Politik auf weite Sicht treibe und
mehr auf Taten als auf Worte blicke. „Eazetta del Popolo"
stellt fest, datz bis zur Stunde von den zahlreichen Streitfragen
im Zusammenhang mit dem abessinischen Problem nur zwei sich
auf dem Wege der Lösung befinden : 1. die Abschaffung der
Sühnematznahmen und 2. die Zurückberusung der englischen
Flotte.

Dagegen seien ungelöst: 1. Die Frage der Mittelmeerab¬
kommen, über die nur von Seiten Frankreichs eine klare Er¬
klärung vorliege , 2. die Frage der Stellung Italiens zum Völ¬
kerbunde, dem Abessinien noch immer angehöre und 3. die Frage
der Anerkennung der vollzogenen Einverleibung Abessiniens
durch Italien.

Ferner sei es nötig , sich mit der Wiederaufnahme der Han¬
delsbeziehungen zwischen Italien und den Sank¬
tionsstaaten näher zu befassen. Italien könne nicht die Ver¬
antwortung dafür übernehmen , datz die Frage seinerHan-
delsschulden noch nicht geregelt sei. Infolge der Sank¬
tionen sei es nicht möglich gewesen, die Konten glattzustellen , so-
datz eingefrorene Schulden und Guthaben bestehen. Italien , das
durch den Völkerbund ungerechtfertigterweise verurteilt worden
sei, müsse jetzt beim besten Willen zur Erfüllung seiner Ver¬
pflichtungen in erster Linie an die Verteidigung seiner Wäh¬
rung denken. Es sei klar , datz Italien seine Schulden
nur durch Warenlieferungen oder Dienstlei¬
stungen , nicht aber durch Barzahlungen abtra¬
gen könne. Eine weitere Störung seines Marktes müsse ver¬
mieden werden . Die Sanktionsstaaten müssen im allgemeinen
Interesse Italien helfen , seinen Warenverkehr wieder in Ord¬
nung zu bringen , indem ein scharfer Trennungsstrich zwischen
der Vergangenheit und der Zukunft gezogen werde . Andernfalls
würde Italien gezwungen sein, die Politik der Wirtschafts¬
autarkie auszugestalten und die Dinge bei jenem Stande zu be¬
lassen, der während der Wirtschaftsbelagerung geherrscht Hütte.

Wachsende Kritik ln Mir
a« der Außen - und Innenpolitik

Paris , 11. Juli . Der Optimismus , der in einem großen Teil
»er Pariser Presse im Zusammenhang mit der Aufkündigung des
mglisch-französischen Mtttelmeerabkommens durch Frankreich zum
Ausdruck gekommen war . hat jetzt einer sehr viel zurückhaltende¬
re» Beurteilung Platz gemacht. Während einige Blätter , wie
»eifsteimoeis, das „Journal ", nach wie vor der Ansicht sind,
>ah »»»« »- r der Weg für eine englisch -franzöfisch -italienische
Zulomm-uarbett vorbereitet sei , befürchten andere , wie das
La »« Paris " und das „Oeuvre "

, datz durch den französischen
schrti» gerade das Gegenteil von dem erreicht werde, was be-
weckt worden sei, nämlich eine Isolierung Frankreichs.

^ er Autzeupolitiker des „Echo de Paris " weist iu diesem Zu¬
sammenhang darauf hin , datz die französische Regierung das
Mittelmeer -Abkommeu in dem Gedanken gekündigt habe, auch die
englische Regierung werde in allernächster Zeit die entsprechen¬
den Abkommen mit der Türkei , Jugoslawien und Griechenland
aufgeben . Diese Hoffnung habe sich aber nicht erfüllt, son¬
dern London wünsche im Gegenteil , diese Abkommen als den
Kern des von ihm angestrebten Mittelmeer -Paktes beizubehal¬
ten . Es sei daher zu befürchten, datz England seine Stellung i»
Mittelmeer ausbaue , ohne datz die Zusammenarbeit mit Frank¬
reich dabei den Platz einnehme , den man erhofft habe.

Die außenpolitische Mitarbeiterin des „Oeuvre " wirft der
französischen Regierung ebenfalls vor , etwas übereilt ge»handeltzuhaben, nur um gegenüber Italien eine freund¬
schaftliche Geste zu machen. Die französische Regierung laufe
jedoch Gefahr , sich nunmehr selbst aus einem späteren Mittel-meer -Pakt auszuschalten , während wahrscheinlich England unddie Türkei die Pfeiler eines solchen Paktes sein würden.

Die Radikalsozialisten scheinen von den bisherigen Ergebnisse,der Volksfront -Regierung immer weniger begeistert zu sein . Diebeiden radikalsozialistischen Parteiorgane , die „Ere Nouvelle"
und die „Republique "

, bringen dies am Samstag erneut zu»Ausdruck.
Besonders scharf nimmt die „Ere Nouvelle"

, das Blatt Her-riots , gegen die sozialen Maßnahmen der Regie-
rung Stellung. Die Regierung , so schreibt das Blatt , habe
erklärt , mit der Wiederbelebung der Wirtschaft beginne» ,,wollen , um sowohl die Lage des Haushaltes als auch die -«Arbeiter zu bessern . Die ersten Maßnahmen , die sie ergriff«,
habe , brächten aber die Wirtschaft im Gegenteil in Gefahr »ich
bedrohten sowohl die öffentlichen Finanzen als auch das Schick,
sal der Arbeiterklasse , der kleinen Arbeitgeber und Erzeug«und ebenso das der kleinen Kaufleute . Als unausbleibliche Folge
dieser Maßnahmen laufe das Werk des sozialen Fortschritts , da,
man wahrscheinlich unter dem Druck der Ereignisse begönne,
habe, gerade dem Ziel zuwider , das man sich gesteckt habe. An¬
statt aufzubauen , habe man zerstört und jetzt heiße
es wieder zusammenzuflicken. Die Frage sei nur , ob dies ebens«
leicht sei.

Die „Republique " weist auf die Tätigkeit des marxistische»
Eewerkschaftsverbandes hin und die Beunruhigung , die darüber
in Regierungskreisen bestehe . Es gebe heute nicht mehr die au,
den Wählern hervorgegangene Volksfront , sondern in erster Lin«
die gewerkschaftliche Bewegung , der gegenüber die politische Be¬
wegung der Linken zu verblassen scheine . Der Gewerkschafts¬
führer Leon Jouhaux , der gestern bat , könne heute fordern . Ma»
werde eines Tages vor einer Gewerkschaftsbewegung stehen
sich nicht darauf beschränken werde , Reformen zu fordern , Ze¬
dern für sich die Ehre in Anspruch nimmt , die wirtschaftliche
Struktur umzuformen.

Mlktrltt Madariaga-
als spanischer Völkerbundsdelegierter

Madrid , 11 . Juli . Der spanische Vertreter in Genf, Madariaga,
hat am Freitag in Madrid seinen Rücktritt als Völkerbunds
delegierter erklärt . Der Rücktritt erfolgt , wie sich aus eia«
schriftlichen Erklärung Madariagas ergibt , im Zusammenhang
mit einer vor der letzten Genfer Tagung veröffentlichten Not»
über angebliche Vorschläge des spanischen Delegierten zur VA»
kerbundsreform . Diese Meldung ist jedoch nur das Protokoll
über eine Besprechung mehrerer neutraler Staaten gewesen , z»
dessen Abfassung Madariaga damals beauftragt worden war.
Im Zusammenhang mit diesem fälschlicherweiseals Gedankengut
des spanischen Delegierten ausgelegte Manifest wurden beson¬
ders in der spanischen Linkspresse scharfe Angriff«
gegen Madariaga gerichtet. Der Außenminister Varcia
rückte sofort nach Bekanntwerden der Note von deren Inhalt ab
und erklärte , datz die Regierung von dem Schritt Madariagas
nichts gewußt habe . Die hierdurch hervorgerufene Bloßstel¬
lung des spanischen Völkerbundsdelegierten,
die auch später durch eine berichtigende Erklärung Barcias nicht
vollständig beseitigt werden konnte, hat nun seinen Rücktritt zra
Folge gehabt.

FortdauerndeHitze in de« Bereinigten Staate«
Ueber 5VV Todesopfer

Neuyork, 12. Juli . Die ungewöhnliche Hitze dauert in de«
Bereinigten Staaten östlich der Rocky Mountains immer noch
unvermindert an . Der Erdboden ist so ausgetrocknet und glühend
heiß, daß vereinzelte Gewitterregen sofort verdampfen , ohne di«
Temperaturen im geringsten zu beeinflussen. Für eine Aende-
cung der Wetterlage besteht nach wie vor keine Aussicht . In den
nördlichen Teilen des Staates Neuyork tritt bereits starker
Wassermangel ein. Die Dürre richtet jetzt auch in den
Oststaaten an den Ernten täglich mehr Schaden an . Auch im
Süden ist die Lage nicht besser . Das Mississippital meldet einen
krnteschaden von 40 bis 60 v. H. Die Behörden erklären , daß
ich die gegenwärtige Dürre bereits katastrophaler ausgewirtt
!abe als im Jahre 1934. Die Zahl der Todesopfer der
Hitze ist inzwischen auf 500 gestiegen.

London, 12. Juli . Nach einer Meldung aus Ottawa sind i,
er Provinz Ontario in den letzten vier Tagen etwa 50 Mensche«
urch Hitzschlag umgerommen.

Zuteilung der Wemorie an die Patengemeindeu
Wie im vergangenen Jayr , so wird auch in diesem Jahr wie¬

der ein „Fest der deutschen Traube und des Weines " vom 19-
bis 27. September durchgeführt . Dies hat sich nicht allein des¬
halb als erforderlich erwiesen , weil von der Rekordernte des
Weinjahres 1935 noch ein erheblicher Teil in den Kellern der
Weingärtner und Weingärtnergenossenschaften liegt, sonder»
auch deshalb , weil bis jetzt alle Vorzeichen darauf hindeute»,
datz auch in diesem Weinjahr wieder eine Rekordernte zu er¬
warten ist , für die Platz geschaffen werden mutz. Genau wie rm
Jahre 1935 soll die Eemeinschaftswerbung auch dieses Mal »
großem Rahmen und unter Beteiligung weitester Volkskreise
stattfinden . Infolge der besonderen Lage im Weinbauge¬
biet Württemberg ist die Regelung getroffen worde».
daß das Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg für d«
Dauer der Weinwerbewoche 1936 gewissermaßen ein geschlossen«
Gebiet darstellt . So werden z. B von württembergischeu Städ¬
ten und größeren Gemeinden grundsätzlich nur Patenschaf¬
ten für württember gische Weinbauorte über¬
nommen.

Die gesamte einheitliche Leitung der Arbeiten zur Durchsuy-
rung der Weinwerbewoche 1936 liegt im Gebiet der Landesba »-

ernschaft Württemberg wie im ganzen Reich, in den Händen ei¬
nes „Landesorganisatiousausschüsses Wurttemberg -Hohenzoller»
für das Fest der deutschen Traube und des Weines 1936"

, der
seinen Sitz in Stuttgart -N, Keplerstraße 1, hat . Es kann mtt-
geteitt werden , daß sich bis jetzt schon über 50 solcher Gemeim>e»
i« kameradschaftlicher Weise bereit erklärt haben , Patenschaf¬
ten für württembergische Weinbauorte z« übernehmen . Ein«
Liste darüber veröffentliche» wir später.
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Aus Nabt und Land
Altenfteig , den 13 . Juli 1936.

Der Schwarzwaldverein , Ortsgr . Aliensteig machte
gestern eine Wanderung nach Enzklösterleund Gompelscheuer,
um an der dortigen Weihe der Neufassung des Enzursprungs
teilzunehmen. Mit Wimpel ging es in munterer Wanderung
auf die Höhe von Simmersfeld , wo im Wald gelagert und
eine Ruhe- und Vesperpause eingelegt wurde, dann hinunter
in das freundliche Enzklösterle , um später an der Weihe teil¬
zunehmen . Für alle Teilnehmer war diese Bormittagswan-
Krung ein Genuß und eine Freude.

Die erwarteten KdF -Urlauber aus dem Gau Diissel.
docs trafen am gestrigen Sonntag abend gegen 7 Uhr hier
«in . Don der Kreiskapelle wurden sie am Bahnhof mit
Musik abgeholt und zum Marktplatz geleitet , wo wieder die
Verteilung auf die einzelnen Gasthäuser stattfand . Es ist eine
stattliche Anzahl, die diesmal in unserem Städtchen zu Gaste
weilt. Heute Abend findet die offizielle Begrüßung im Saal
des „ Gftinen Baum " statt.

Ebhansen, 13 . 2uli Die Kriegerkameradschast Ebhausen
im Kyffhäuserbund führt am Sonntag , den 2. August 1936
den Kreiskriegertag durch . Es sind alle Vorbereitungen be.
reits getroffen , um das Frontsoldatentreffen zu einer macht¬
vollen Kundgebung zu gestalten . Alle Kyffhäuser -Kameraden
uvd ehemaligen Frontsoldaten sind zu diesem Kreisappell
herzlich eingeladen.

Ebhause« , 12 . 3uli . (Unfall,) Die 54 jährige Ehefrau des
MüllersFrey verunglückte gestern vormittag beim Brennessel-
jitten durch Brechen eines morschen Balkens auf der Kirchen¬
mauer und stürzte etwa 2 Meter tief ab. Bewußtlos mußte
fle weggetragen werden. Der herbeigerufene Arzt stellte eine
ernste Rückenmarkoerletzungfest.

Pfalzgrafenweiler , 15 . 3uli . Jubiläumsfeier
desMusikoereins .) 3n Pfalzgrasenweiler ging es am
Samstagabend und am gestrigen Sonntag recht musikfreudig
zu. Der Musikverein feierte sein 40 jähriges 3ubiläum und
verbunden wurde damit ein Kreismusikerlreffen, zu dem sich
am Sonntag zahlreiche Kapellen einfanden. Eröffnet wurde
bas Musikfest am Samstag mit einem „Deutschen Abend " im
Hans Schemm-Haus , bei welchem verschiedene Ansprachen
gehalten wurden , besonders auch von dem Bezirksobmann,
Hauptlehrer Storz -Seebronn . Der Abend wurde dann durch
Musikoorträge des Musikvereins Pfalzgrafenweiler und der
Kreiskapelle Altensteig ausgesüllt. Beide Kapellen stehen unter
der Führung des Kapellmeisters Wilh . Maier und es war
eine Freude , die Kapellen einzeln und im Zusammenspiel zu
hören . Auch der „Liederkranz" wirkte an dem Abend mit
und verschönte ihn durch seine Dorträge.

Großes Wecken kündigte am Sonntag das Musikfest
«m. Besonders eindrucksvoll war die Totenehrung auf
dem Friedhof, wo Hauptlehrer Stör z-Seebronn sprach und
Är Kapellen von Pfalzgrasenweiler und Altensteig das „Largo"
von Händel spielten. Der Festzug, der leider durch Regen
beeinträchtigt wurde , hatte eine stattliche Länge. Ein Dutzend
Kapellen brachten reiche Abwechslung in den Umzug, an dem
sich auch ein Festwagen, der Liederkranz, der Turnverein,
die ß Kriegerkameradschaft , der Schützenverein und der Sport-
verein beteiligten . Durch den voraufgegangenen Regen konnte
man den Festplatz nicht mehr benützen und so spielte sich das
Kreismusikfest ebenfalls im Hans Echemm-Haus ab.

Nach dem Begrüßungsmarsch durch die Festkapelle hielt
Bürgermeister Lutz die Begrüßungsansprache und Bezirksob¬
mann Storz -Seebronn die Festrede , die mit dem Deutschland-
und Horst Wessel-Lied abschloß. Recht stimmungsvoll war der
Chor des Liederkranzes „ 3n deutschem Geist und Herzen sind
wir eins"

, unter Orchesterbegleitung und Stabführung von
Musikdirektor Wilh . Maier . Es folgten die Maffenchöre und
die Einzeloorträge der Kapellen , die ihr Bestes gaben ; es
war tadellose Musik zu hören, besonders auch von den kleinen
Kapellen . Da zugleich auch der Begrüßungsabend der
aus dem Gau Hannover eingeloffenen „ Kraft durch Freude " .
Urlauber stattfand, war das Hans Schemm - Haus dicht be¬
setzt. Ein fröhlicher Ball , an dem sich auch die Hannoveraner
fleißig beteiligten , bildete den Ausklang des Festes.

Pfalzgrasenweiler, 10. Juli. Am Sonntag fand das Bezirks¬
schießen des Reichsverbandes Deutscher Kleinkaliberschützenverbände
statt. Das Gruppenschießen um den Wanderpokal wurde in den üb¬
lichen 3 Anschlagsarten (liegend, kniend , stehend) auf eine Entfer¬
nung von 50 Mtr . durchgeführt. 5 Schützen , von weichen jeder zu¬
sammen 9 Schuß auf die 12kreistge Kleinkaliberscheibe abzugeben
hatte, bildeten eine Gruppe . Mit 435 Ringen erzielte der Kleinka¬
liberschützenverein Bösingen das beste Ergebnis und errang dadurch
den Wanderpokal. An zweiter Stelle stand der Kleinkaliberschützen¬
verein Waldachtal mit 402 Ringen . Einen guten 3 . Platz belegte
der Kleinkaliberschützenverein Pfalzgrasenweiler mit 400 Ringen.
Das beste Einzelergebnis erschoß Ernst Bolz, Bösingen mit 91 Rin¬
gen . Auf die Festscheibe gab Emil Biedermann , Aach den besten
Schuß ab. Neben dem Gruppenschießen fanden 3 Einzelschüßen statt
und zwar auf eine Entfernung von 100 , 50 und 14 Mtr . Einzel-
s.chießen auf 100 Meter: 1 . Stein -Pfalzgrafenweiler 56 Rg .,
2-, Fahrner -Freudenstadt 55, g . E . Bolz-Bösingen 55 , 4 . Jos . Kaupp-
Menhardt 55 , 5 . M . Stöhr -Frutenhof 54, 6 . P . Rauschenberger-
Waldach 54 , 7 . Mast -Pfalzgrafenweiler 53 , 8 . Heinzelmann-Bösingen

9. E . Koch-Bösingen 53, 10 . Guhl -Lombach 53 . — Auf 50
Meter Entfernung, 3 Schuß liegend, 2 Schuß stehend : 1 . Ehr.
Kaupp -Walddachtal 57 R ., 2 . Fahrner -Freudenstadt 66 , 3 . Genkinger-
Auneck 56 , 4. E . Koch-Bösingen 55, 5 . Henninger-Aach 55 , 6 . Schleh-
Waldach 55, 7 . Heinzelmann-Bösingen 53 , 8 . Lenk-Durrweiler 53,
9. Siegel-Neuneck 53 , 10. Schnierle-Garrweiler 53 . — Auf 14
Meter Entfernung, stehend : 1 . Fahrner -Freudenstadt 36 R .,
2 . Bohnet-Erzgrube 36 , S . Stein -Pfalzgrafenweiler 36 , 4. Fr . Kaupp-
Waldach 36, 5 . Ehr . Wagner -Pfalzgrafenweiler 36 , 6 . Kilgus-Lom-
bach 35, 7 . Zahn - Grömbach 35, 8 . Schillinger-Aach 35 , 9 . Kern-
Pfalzgrafenweiler 35 , 10. Schmidt-Pfalzgrafenweiler 35.

Vom Kreis Calw , 13 . 7 . Die Allgemeine Ortskranken-
kaffe f. d . Kreis Calw macht bekannt : Zahnbehandlung
von Kassenmitgliedern. 3m Kreis Calw sind zur
Kaffenlätigkeit zugelassen : 3n Calw: Zahnarzt Dr . Müller, j

WM der ReuWlms des Enzursprungs
Für das obere Enztal war der gestrige Tag , der Weihe¬

tag der Neufassung des Enzursprungs in Gompelscheuer - Enz-
klösterle , von besonderer Bedeutung . Alles half mit, die Weihe
zu einer recht wohlgelungenen zu gestalten . Zwar sah das
Wetter zunächst nicht gerade günstig aus , aber , nachdem es
nochmals geregnet hatte, konnte der Fest zug mit einiger
Verspätung vor sich gehen und der Weiheakt selbst unter
recht günstiger Witterung. Der Festzug , der sich unter den
Klängen des Musikvereins „ Lyra " vom Rathaus in Enz-
klösterle nach dem Enzursprung in Gompelscheuer bewegte,
erfreute in seiner Originalität Einheimische wie Fremde. H3.
und BdM ., letztere in Dirndlkleidung, leiteten den Festzug
ein . Dann folgte die Musik und ganz reizende Gruppen wie
der „Vater Rhein mit Gefolge "

, eine Märchengruppe usw.
Ganz reizend dazwischengestreut waren am Wege kleine Zwerge,
ein Müller mit dem kleinen Mühlrad , Blumenmädchen und
Elfen. Für die vorbeifahrenden fremden Autos, die den Zu¬
sammenhang nicht kannten, waren diese Gestalten eine be¬
sondere Ueberraschung . Ganz besonders nett war auch die
„Enz-3ungfrau im goldenen Nachen "

, welch' letzterer von
Georg Müller gefertigt wurde, ebenso ein Flößer auf dem
Floß . — Oberlehrer Laubenmann und seine Gattin haben in
der Zusammenstellung und Gestaltung dieses Festzuges , in dem
sich die Ortsgruppen des Schwarzwaldvereins Forbach, Besen-
seid , Simmersfeld , Wildbad , Calmbach . Altensteig und die
beiden Pforzheimer Gruppen , sowie Dillweißenstein singe-
gliedert hatten , sich wieder große Mühe gegeben und Verdienste
erworben.

Die Teilnehmer des Festzuges , die vielen Gäste und die
Einheimischen gruppierten sich dann um den neu gefaßten und
geschmückten Enzursprung, wo der Weiheakt durch ein Musik-
stück des Musikvereins „ Lyra " eingeleitet wurde. Der Vor¬
sitzende des Schwarzwaldvereins, Förster Holweger, ergriff
dann das Wort , um den Präsidenten des Schwarzwaldoereins.
Prof . Dr . Echneiderhöhn-Freiburg , die Gäste und Einheimi¬
schen herzlich willkommen zu heißen und um einen Ueber-
blick zu geben darüber , wie die Neufassung des Enzursprungs
schließlich zustande gekommen ist und zwar durch die dankens¬
werte Tat des Schwarzwaldoereins, der den Anregungen des
Rektors i. R . Dolz -Heilbronn, der in Enzklösterle geboren ist
und ein langjähriger Mitarbeiter im Schwarzwaldverein war,
entsprochen hat. Rektor Dolz gab seinen Gedanken zur Neu¬
fassung mit folgendem Gedicht Ausdruck:

Die Euzquette
ihrer Naturform zurückgegeben

1 . Gompelscheuer, trautes Dörflein,
Eingebettet tief im Wald:
Eine Perle ist Dein eigen,
Jugendfrisch und doch uralt.

2 . Hier an dieser steilen Halde
Tritt ein klarer Quell zu Tag,
Der gleich jenem Dornenröschen
Lang in tiefem Schlafe lag.

3 . „Wache auf. Du lieber Schläfer!
Zeige dich, vergefs 'ne Enz !"
Mahnend drangen diese Worte
Durch das Tal im jungen Lenz.

4 . „ Nicht vergeblich sollst du klagen,
Länger nicht in Trauer sein.
Was dick drückt, helf ich dir tragen ."
So sprach der Schwarzwaldverein.

5 . Und nach wenigen Wochen schwanden
Eisenwehr und Mauerwerk.
Wie vor Zeiten strömet wieder
Frei die Enz aus diesem Berg.

6 . Munter eilet jetzt das Bächlein ;
Durch die alte Rinne hin.
Und wir stehen heute sinnend,
Fragen leis : Was nun? Wohin?

7 . Mit den Brüdern will ich ziehen
Niederwärts durchs Schwabenland,
Wo die Arbeit und die Freude
Eine neue Wertung fand.

8 . Schöner deucht mir das Gefilde
Von dem Ursprung bis zum Strand;

Denn die deutschen Gaue stehen
Unter einer starken Hand.

9. Doch zum Abschied, lieber Brunnen,
Eine Bitte, sie ist klein;
Weck ' in jedem, der da rastet,
Freude am Schwarzwaldverein.

Prof . Dr . Schneiderhöhn, der Präsident des Schwarz¬
waldvereins, der direkt von einer beruflichen Besprechung aus
der Reichskanzlei nach Enzklösterle kam und der durch sein
Erscheinen der Gemeinde Enzklösterle eine besondere Freude
bereitet hat, ergriff dann das Wort zur Weiherede. Er
wies in derselben zunächst auf die Bestrebungen und Leistung«!
des Schwarzwaldvereins hin, auf seine 150 Ausstchtstürme,
auf die von ihm geschaffenen 11000 Km . Wanderwege, aus
die Wegzeichnungen und Ruhebänke etc . Er sei deshalb so
gern auch zur Einweihung der Enzquelle gekommen, well
zwar schon manche Quellen und Brunnen gefaßt worden
seien, aber zum ersten Mal die Quelle eines so bedeutenden
Flusses. Die Gründe für das gemeinnützige Wirken des
Schwarzwaldoereins seien hauptsächlich : Die Hebung des
Wander - und Fremdenverkehrs, vor allem auch die Verbun¬
denheit des Wandems mit der Natur , das Naturgefühl und
die Vaterlandsliebe zu fördem. Daß das Wandem ein altes
Erbteil aus der germanischen Vorzeit ist . belegte der Redner
mit folgendem Gedicht aus dem 14 . 3ahrhundert:

Volkslied — Frühlingslied
Sonne kommt und Sonne geht,
Blüte blüht und Wolke weht.
Horch, ein Bach rauscht irgendwo.
Und ich bin so froh, so froh.
Ach , wie schön ist diese Welt.
Wem die Welt nicht wohlgefällt,
Der ist blind und taub und dumm,
Und sein Herz ist tot und stumm.
Sonne kommt und Sonne geht,
Blüte blüht und Wolke weht.
Und ein Bach rauscht irgendwo.
Ich bin froh, so froh!

Vor allem pflege der Schwarzwaldoerein die Heimatliebe
und die Liebe zum Volk und zur Nation.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Liedes „3m schön¬
sten Wiesengrunde"

, das der Musikverein begleitete, folgte
das reizende , von Oberlehrer Laukenmann ganz ausgezeichnet
gestaltete Weihespiel, das die Bedeutung und die viel¬
fache Verwendung und Wirkung des Wassers versinnbildlichte.
Den Teilnehmern an dem Weiheakt machte dieses prachtvolle
Spiel viel Freude . Es soll am heutigen Montag Nachmittag
5 Uhr vor den Bürgermeistern des Bezirks etc. wiederholt
werden.

Dem Weihespiel folgten Ansprachen , die Uebergabe der
Neufassung des Enzursprungs und die Uebernahme durch
Bürgermeister Echmid , der die Quelle in die treue Obhut
der Gemeinde nahm . Stützpunktleiter Link wies darauf hin,
daß die Neufassung der Quelle vom nationalsozialistischen Staat
begrüßt und ermöglicht worden sei. Ortsgruppenoors. Hol¬
weger sprach dann die Schlußworte, dankte besonders Priff.
Dr . Schneiderhöhn für sein Kommen und allen Mitwirkenden.
Mit dem gemeinsam gesungenen Lied , 3n der Heimat ist es
schön" wurde der Weiheabt beschlossen.

3m Anschluß an denselben erfolgte die Umläufe des
neben dem Enzursprung liegenden Gasthofs zum „ Lamm" in
„Gasthof zum Enzursprung" in origineller Weise. Mit einer
Feuerspritze wurde die alte Aufschrift an dem Gasthof abge¬
waschen und darunter kam zur Ueberraschung aller Anwesenden
die Aufschrift Gasthof zum Enzursprung zum Vorschein.

Auf dem Festplatz gab es noch Musik und Tanz und bei
gemütlichem Beisammensein im Gasthof z . „Enzursprung" be¬
wegten sich die Wellen froher Stimmung bis zu später Stunde.

Ein einfacher , aber künstlerisch ausgeführter Flößer steht
als Wegweiser an der Straße und weist auf den Enzursprung
hin. Mögen viele Wanderer und Naturfreunde den Weg
dorthin finden und möge auch dieses Werk des Schwarz¬
waldoereins die Freunde desselben vermehren.

Zahnarzt Dr . Rieg , Dentist Greiner, Dentist Köhler, Dentist
Luibrand ; in Bad Liebenzell: Dentist Hauser. Für die
Versicherten in den Grenzgemeinden kommen noch Zahnärzte
und Dentisten in folgenden Gemeinden in Frage : in Alten¬
steig: Zahnarzt Dr . Seydel, Dentist Kirgis , Dentist Steeb;
inWildbad: Zahnarzt Dr . Eisenlohr, Zahnarzt Dr . Reinhold
Dentist Fritsche.

Bad Cannstatt . 12 . Juli . (K in d s t ö t u n g . ) Am Frei¬
tag wurde am Rechen beim Rosensteinkraftwerk in Bad
Cannstatt die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen
Geschlechts aus dem Neckar gelandet . Die Leiche war in
ein Frottierhandtuch sowie in einen Seidentrikotschlüpfer
und eine Frauenschürze einaewickelt , in einen weißen Papv^
karton verpackt.

Geislingen , 12. Juli . (Sprengunglück .) Beim Boh¬
ren von Sprenglöchern im Vortrieb des Hauptstollens der
Grube Karl bei Altenstadt wurde am Samstag der Rest
einer Sprengladung in einem alten Bohrloch der vorher¬
gehenden Schicht , der nicht zur Explosion gelangt war , ver¬
sehentlich angebohrt und dadurch zur Detonation gebracht.
Die Kameradschaft, bestehend aus vier Mann , wurde von
den abgesprengten Erzstücken getroffen . Der Hauer Plichta,
wohnhaft in Unterböhringen , kam zu Tode. Der Hauer
Wiedmann wurde schwer, die Hauer Jahner und Didas
leicht verletzt.

Ealach OA . Göppingen , 12. Juli . (U e b e r f a h r en .)
Der 25 Jahre alte Hermann Knödler von hier wurde in der
Nacht zum Samstag zwischen Göppingen und Eislingen aus
der Straße liegend aufgefunden . Er mutz von einem Kraft'
fahrzeug angefahren worden sein . Kurz nach seiner Ein¬
lieferung ins Kreiskrankenhaus ist er seinen Verletzungen
erlegen.

Kitzlegg , 12 . Juli . (Bran d .) Am Freitag früh erhoben
sich plötzlich über dem Anwesen des Bauern Anton Frick
in Scharren bei Kißlegg dicke Rauchwolken. In kürzester
Zeit stand das ganze Anwesen hell in Flammen . Das
Wohn - und Scheuergebäude des 63 Morgen großen An¬
wesens wurde vollständig ein Raub der Flammen . Der
Viehbestand und der größte Teil des häuslichen Mobilia»
konnte noch gerettet werden . Die landwirtschaftlichen Ar¬
schinen , Geräte und Wagen sind jedoch größtenteils uüt»
verbrannt . Ohne Zweifel ist der Brand durch Selbstentzün¬
dung des frischen Heus entstanden.

Renhardsweiler OA. Saulgau , 12 . Juli . (Vom elek¬
trischen Strom getötet .) Von einem schweren Un¬
glück wurde der Bauer Hermann Wetz von hier betroffen.
Bei einem plötzlich einsetzenden wolkenbruchartigen Regen
mit starkem Wind war sein Vater , Xaver Wetz , mit einem
mit zwei Pferden bespannten Schwadenrechen auf dem
Heimweg. Kurz vor der Einfahrt in den Hof berührten
beide Pferde einen abgerissenen Drain der Starkstrom¬
leitung und wurden ans der Stelle

Winterlingen , OA . Balingen , 11 . Juli . (Motorrad.
Unfall .) Auf der Winterlinger Steige nach Straßberg
ereignete sich ein schwerer Unfall . Der 24 Jahre alte Lud¬
wig Maag von hier wurde mit seinem Motorrad von eine»
Lastwagen gestreift und mußte in schwerverletztem Zustand
« r das Ebinger Krankenhaus übergeführt werden.

Aulendorf » 11. Juli . (Brand . ) Am Donnerstag brach
in dem großen Viehhausgebäude der Herzog! . Domäne Un¬
terrauhen Feuer aus , dem das stattliche Gebäude zum Opfer
fiel . Das Feuer ist auf Selbstentzündung des Heues zurück¬
zuführen . Es gelang , das Vieh aus den Stallungen zu ret¬
ten . Das daneben stehende Wohnhaus wurde zum Teil ge¬
räumt , konnte aber gerettet werden . Das Viehbaus brannte
bis auf den Grund nieder , da Wassermangel herrschte.
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Jllertissen , 11 . Juli . (A u t o z u s a m m e n st o ß . ) Die ge¬
fährliche Straßenkreuzung beim Gasthaus zum „Hirsch"
wurde wiederum zwei Kraftfahrzeugen zum Verhängnis.
Ein von der Kirche kommender, mit drei Personen besetzter
Münchener Personenkraftwagen wollte in die Memminger-
ftraße einbiegen , während zu gleicher Zeit ein Lastwagen
der Firma Schneider u . Söhne , Ettlingen , von dort her¬
kam . Der Lastwagen fuhr dem Personenwagen in die linke
flanke , die vollständig eingedrückt wurde , und schleift ihn
vis zum Vraungerschen Geschäftshaus . Der Fahrzeuglen-
ker, Albert Hörmann aus München, wurde schwer verletzt,
auch sein Bruder und der zweite Insasse erlitten schwere
Verletzungen , sodaß alle drei ins Krankenhaus Jllertissen
eingeliefert wurden.

Bimernehrung in Ingelfingen
Jugelfmgen , OA . Künzelsau , 11 . Juli . Am Samstag morgen

fand in dem festlich geschmückten Städtchen Jngelfingen am Ko¬
cher die 2. Ehrung alteingesessener Bauerngeschlechter statt , zu
der u . a . Reichsstatthalter Murr , stellv. Gauleiter Schmidt, In¬
nenminister Schmid, der Stabsamtsführer des Reichsbauernfiih-
rers , Dr . Reischle , und Landesbauernführer Arnold erschienen
waren.

Auf der in buntem Farbenschmuck prangenden Festwiese bei
der Festhalle sprachen zuerst Hauptabteilungsleiter 1 Wrangel,
Kreisbauernführer Nikals -Eerabronn und Bürgermeister Gae-
bele-Jngelfingen . Als der Reichsstatthalter eingetroffen war,
formierte sich der Zug zur Festwiese, wo die zu ehrenden Bau¬
ern versammelt waren . Zu beiden Seiten des Podiums hatten
sich bunte schwäbische Trachtengruppen aufgestellt . Nach einen,
Marsch des Musilzuges der SS .-Verfügungstruppe Ellwangen
ergriff , nach einer Vorführung lebender Bilder aus der Ge¬
schichte des deutschen Bauerntums , als erster Redner Landes¬
bauernführer Arnold das Wort und führte nach der Begrü¬
ßung der Ehrengäste u . a . aus , daß am heutigen Tage 3 2 8 alt -
eingesessene Bauerngeschlechter, die schon seit 206
Jahren auf gleicher Scholle sitzen, geehrt würden . Der Landes¬
bauernführer ging dann in kurzen Zügen auf die dornenvolle
Geschichte des deutschen Bauerntums ein . das durch Adolf Hitler
wieder seine Ehre und Freiheit zurückeryalten habe.

Dann sprach Reichs ltatthalter Murr und beglück¬
wünschte die Bauernfamilien zu der Ehre , die ihnen widerfahre.
Der Nationalsozialismus führe einen scharfen Kampf gegen den
Geist, der versuche , aus dem Boden eine Ware zu machen . Der
nationalsozialistische Staat betrachte den Boden als ein Heilig¬
tum und werde immer der oberste Schutzherr des Bauerntums
bleiben . Dieser Tag solle die Verpflichtung wachrufen und stär¬
ken, den Kampf der bäuerlichen Ahnen weiterzuführen . Solange
die Hakenkreuzflagge über Deutschland wehe, werde der deut¬
sche Bauer geehrt werden . Zum Schluß überbrachte Stabsamts¬
führer Dr . Reischle noch die Grüße des Reichsbauernsührers und
wies darauf hin , daß bei der diesjährigen Ehrung u . a . Vau-
erngeschlechter geehrt würden , die ihren Nachweis bis zum 15.
Jahrhundert zurückerbracht hätten.

Dann nahmen der Reichsstatthalter und der Stabsamtsführer
die feierliche Verleihung der Ehrenschilde mit Handschlag vor.

Zur Bluttat in Herbolzheim
Herbolzheim . 11 . Juli . Zu der schweren Bluttat , die sich am

Donnerstag abend in Herbolzheim ereignete und der drei un¬
schuldige Kinder (das jüngste Kind ist entgegen der ersten Mel¬
dung erst ein halbes Jahr alt gewesen) zum Opfer fielen , er¬
fahren wir noch, daß Frau Wölfle , nachdem sie sich die Ver¬
letzungen am Hals beigebrachl hatte , mit einem Beil sich die
Pulsader durchschlagen wollte . Nach kurzer Bewußtlosigkeit ries
die schwerverletzte Frau dann um Hilfe , worauf die Nachbarn
in die Wohnung eindrangen . Der Grund zur Tat ist in der
Verhaftung des Ehemanns Wölfle wegen Falschmünzerei zu
suchen. Schon seit einiger Zeit wurden in der Umgebung von
Herdolzheim falsche Fünfmarkstücke ausgegcben . Wölfle und der
ebenfalls verhaftete Komplize Haser aus Herbolzheim brachte !)
die ziemlich plumpen Falschstücke auf die Weise in den Verkehr,
daß sie Kinder in Kaufläden schickten , um dort eine Kleinigkeit
zu kaufen. Auf diese Weise wurde das Geldstück gewechselt . Als
Wölfle am Donnerstag vormittag in einem Gasthaus in Köu-
dringen ein falsches Fünfmarkstück zu wechseln versuchte , wurde
die Gendarmerie Kenzingen benachrichtigt. Der Täter , der zu¬
nächst geflohen war , wurde dann in Kenzingen verhaftet . Sein
Komplize Haser wurde , als er von seiner Arbeitsstätte zurück'
Hrte , am Bahnhof in Herbolzheim festgenommen. Die Ehe¬

frauen Wölfle und Haser, die von dem Verbrechen ihrer Männei
Kenntnis hatten , wurden am Abend ebenfalls verhört . Nach¬
dem sie ein Geständnis abgelegt hatten , wurden sie wieder ent¬
lassen . Diese Angelegenheit scheint Frau Wölfle derart nahe,
gegangen zu sein , daß sie den schrecklichen Plan faßte, mit ihren
drei Kindern aus dem Leben zu scheiden.

Lessn Srs u/rssr e k

Eautagung der Stenographenfchaft Württemberg-
Hohenzollern

Stuttgart , 12 Juli . Die Deutsche Stenographenschaft des Eau-
gebiets Württemberg -Hohenzollern hielt am 11 . und 12 . Juli in
Stuttgart ihre Eautagung , verbunden mit einem öffentlichen
stenographischen Leistungsschreiben, ab . Der Sonntag begann
mit ernster Arbeit , lieber 900 aktive Schreiber und Schreiberin¬
nen traten zum stenographischen Leistungsschreiben an . Dann
folgte als Höhepunkt der Eautagung eine Festversammlung im
Konzertsaal der Liederhalle , bei der Eaugebietsführer Heinzel-
mann die Vertreter des Staates , der Partei , der Stadt und
von Industrie und Handel begrüßte . Sein besonderer Gruß galt
dem Vertreter des Reichsführers , Baier . Der Eaugebietsführer
dankte dem württembergischen Staatsministerium , der Stadt
Stuttgart und der Industrie - rnd Handelskammer sowie den zahl¬
reichen Firmen , die die schönen und wertvollen Ehrenpreise ge¬
stiftet haben , und sprach dem Ortsgruppenführer , Stadtamtmann
Schöck , für die vorzügliche Organisierung des Eautages seine An¬
erkennung aus . Namens des württembergischen Staatsmini-
steriums und der Miuisterialabteilung für Fachschulen über¬
brachte Oberregierungsrat Stroheker die besten Wnsche . Für die
Stadt Stuttgart überbrachte Stadtamtmann Hottmann die Will¬
kommgrüße.

Dann ergriff in Vertretung des Reichsführers dessen Stellver¬
treter Baier das Wort zu programmatischen Ausführungen
über die Aufgabe der Deutschen Stenographenschaft , wobei er
von der geschichtlichen Entwicklung der Kurzschrift und ihrer Or¬
ganisationen ausging . Hätten die Stenographenvereine früher
neben der Verbreitung der Kurzschrift auch die Systemgestaltung
zur Aufgabe gehabt , so sei diese letztere nunmehr Aufgabe des
Staates . Gegenwärtig seien in über 2000 Ortsgruppen der
Deutschen Stenographenfchaft mehr als 200 000 Mitglieder ver¬
einigt , die von 35 Eauführern betreut und zentral geleitet wer¬
den von der Reichsführung der Deutschen Stenographenschaft.

Sa- Vadev
Oberkirch, 12 . Juli . (Tödlichverunglückt . ) Unter¬

halb Oberkirch auf der Landstraße nach Appenweier ereig¬
nete sich ein bedauerlicher Verkehrsunfall , der einem 12fäh-
rigen Knaben , dem einzigen Kind eines Konditors aus
Worms , das Leben kostete . Der Junge war in Oberkirch
bei seinen Großeltern zu Besuch und fuhr mit seinem Groß¬
vater zum Kirschenpflücken. Als ein Lastwagen entgegen¬
kam, wurde er unsicher und von dem Hinterrad des An¬
hängers gestreift , wodurch er zu Boden stürzte und sich
schwere Schädelbrüche zuzog . Kurz nach der Einlieferung
ins Krankenhaus erlag er den erlittenen Verletzungen.

Bühl , 12. Juli . (Hagelwetter . ) Am Donnerstag
nachmittag ging über die Gemarkungen Steinbach unk
Neuweiler ein schweres Hagelwetter nieder , das großen
Schaden anrichtete . Etwa sieben Minuten lang tobte ein
gewaltiger Sturm . Gleichzeitig fiel Hagel in Haselnußgröß«
mit solcher Wucht, daß die Feldfrüchte und das Getreide zv
Boden geschlagen und die Reben außerordentlich schwer mit¬
genommen wurden.

Nass« hat keine Balken
Die Badesaison hat wieder begonnen — Ent schwimmen,
heißt vorsichtig schwimmen — Werde Rettungsschwimmer!

An den letzten heißen Tagen sind Millionen von Deut¬
schen wieder in die großen Freibäder geströmt . Die schlechte
Witterung hat die Geduld aller Wassersporttreibenden so¬
wieso auf eine sehr harte Probe gestellt . Zwar sind die
Bademeister überall auf dem Posten und Tausende von
Rettungsschwimmern bereit , ihre Pflicht zu tun , aber trotz¬
dem hat es schon wieder Opfer gegeben.

Tausende von Deutschen werden jedes Jahr ein Opfer
des feuchten Elements und leider liegen die Dinge so, daß
die meisten von ihnen durch eigenen Leichtsinn den Tod fin¬
den . Erfahrungsgemäß sind gerade die ersten Sommer¬
wochen am gefährlichsten . Die Schwimmer , die nach langer
Rast wieder ins Wasser steigen , trauen sich zu viel zu.
Jeder einsichtige Mensch muß sich aber sagen , daß erst wie¬
der eine gewisse Anpassung vonnöten ist, bevor man die ge¬
wohnten Touren aufdrehen kann. Mit größter Eindring¬
lichkeit muß also gerade für diese llebergangszeit besondere
Vorsicht gefordert werden . Man trainiere langsam seine
Leistungen auf die alte Höhe hinauf , man vermeide am
Anfang jede Gewaltleistung , man höre bei der geringsten
Ermüdungserscheinung auf und ruhe sich aus!

In allen Freibädern sind Markierungen vorhanden , über
die tunlichst nicht hinausgeschwommen werden soll . Solche
Vorschriften gelten doppelt streng für Seebäder . Diese
Markierungen sind nicht willkürlich errichtet, sondern genau
erwogen , wer über sie hinausschwimmt , tut es auf eigene
Gefahr und spielt meist ein frevles Spiel mit seinem Leben
und dem Schicksal seiner Angehörigen . Auch der beste Auf¬
seher kann nicht jeden im Auge behalten , man verlasse sich
also nie darauf , daß man nötigenfalls ja doch bemerkt wird.

Vetanntmachnnge»
der XSDAP.

Ortsgruppe der NSDAP . SimmerSfeld.
1. Dienstag Abend 8 .30 Uhr sind sämtliche Leiter, Walter undWarte zu einer Besprechung im Schulhaus in Simmersfeld . Die

Führer der NS .-Organisationen sind eingeladen.
2 . Vom 19.—25 . Juli bin ich im Schulungskurs . Mein Stell¬

vertreter für diese Zeit ist Pg . Bernh . Geisel.
Der Ortsgruppenleiter m . d. L. b.

j AI . , ZV. , » «IM. , ZN. >
D. I . in der Hitlerjugend , Jungbann 126

In der Zeit vom 15 . Juli bis 31 . August ist die Post für den
Iungbann an das Iungbannlager 126 Geroldseck, PM
Böhringen bei Sulz a . N . zu adressieren. Die Post für die Ver-
wallungsstelle bleibt hiervon unberührt und geht nach wie vor nack»
Freudenstadt , Bahnhofstr . 17.

Der Jungbannführer.
BdM. iu der HI.

Heute Abend um 8 Uhr ist Turnen.
Die Gruppensporüv.

Immer wird vor dem Baden an verbotenen Stellen ge¬warnt , leider recht oft vergebens . Wer an verbotener Stelle
badet , hat von nirgends Hilfe zu erwarten , wenn ihm etwas
zustöbt, denn niemand bemerkt ihn und kann ihm beistehen.
Zudem kennt man meist das betreffende Wasser nicht oder
zu wenig , die Ufer sind oft verschlammt und steil abfallend.
Besonders gefährlich sind vielbefahrene Schifsahrtswege.

Man bleibe nie zu lange im Wasser . Zehn Minuten bis
zu einer Viertelstunde , aber länger nur in Ausnahmesällen.
Es ist immer besser , sich nach dem Heraussteigen aus dem
Master trockenzureiben, als sich von Luft und Sonne trock¬
nen zu lasten , auch die Haut dankt es.

Jeder junge Mensch, der gut schwimmen kann, sollte sich
wenn irgend möglich zum Rettungsschwimmer ausbilden
lasten . Diese Ausbildung ist fast überall kostenlos zu er¬
halten und für gute Schwimmer ohne besondere Mühe.
Jeder Schwimmer sollte auch mit den nötigen Wieder-
belebungsmaßnahmen bei Verunglückten vertraut sein, er
sollte wissen , wie man die künstliche Atmung einleitet , wie
man überhaupt Verunglückte behandelt . Jeden Tag können
solche Anforderungen der einfachsten Menschenpflicht an
einen herantreten , sehr oft hängt ein Menschenleben davon
ab , daß der Zunächststehende sofort sachkundig helfen kann.

Hoffentlich gelingt es der unentwegten Erziehungs - und
Aufklärungsarbeit aller daran interessierten Stellen in ab¬
sehbarer Zeit , die erschreckend hohe Zahl der Todesopfer
durch Ertrinken herabzudrücken. Der Leichtsinn aber , mit
dem viele sich der größten Gefahr aussetzen, sollte hart und
fühlbar bestraft werden.

Wissenswertes Allerlei
Pfropft man einen Rosenstock auf einen jungen Eichbaum , s»

kann man , wenn alles gut geht, erleben , daß die Rosen blau
werden.

Es kommt nicht selten vor , daß eine mohammedanische Frau,
die bei der Hausarbeit Hilfe und nicht mehr allzu viele Kinder
haben möchte , ihrem Mann etwas dafür zahlt , wenn er noch
eine weitere Frau heiratet . Als ein Ehemann vor kurzem nicht
darauf eingehen wollte , ging die Frau vor Gericht und erreichte
ein obsiegendes Urteil.

Die Berber in Algier haben sehr merkwürdige Eigentums¬
begriffe . Es kommt oft vor , daß einem Manne der Stamm eines
Baumes gehört , einem andern die Zweige und einem dritten
der Boden , auf dem der Baum steht.

Pikrinsäure , die während des Krieges zur Herstellung von
Explosivstoffen benutzt wurde , dient jetzt dazu, zwei schlimme
Krankheiten zu bekämpfen, nämlich Schlafkrankheit und Kinder¬
lähmung.

Der Spinat hat seine Heimat im Orient und ist durch die
Araber nach Spanien gebracht worden , von wo er sich dann durch
ganz Europa verbreitet hat.

Die ersten Spitzen tauchten Ende des Mittelalters in Italien
und kurz danach in den Niederlanden auf . Mitte des 16 . Jahr¬
hunderts wurde die Kunst des Spitzennähens dann nach Frank¬
reich gebracht, und hier wurden besonders in Chantilly Spitzen¬
schulen gegründet , deren Arbeiten weltberühmt wurden.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A. : VI . 36 : 2150 . Zzt . Preist . 3 gultrg.

Bmrea.

Da» Sammeln von Beere«
aller Art in den hiesigen Gemeinde - und Privalwaldungen

ist für Auswärtige

Aus einem dieser Woche ein¬
treffenden Waggon billige»

Stroh
habe ich noch einige Zentner frei
M. Schnierle, Altensteig.

bei Strafe Verbote«.
Bürgermeister.

Achtungk
1 Kaufe jede Menge frische

Al WWW W « »
kerxestellt suk Qruncl IsnAskrixer , praktischer
Urladruriß , sovie rur tlackprütun ^ älterer
ävlseen empkiedlt sich bestens

knu» inoiisv. «monslsis
klrwclwereiu . InstslIstionsLesckSktd . Postamt. lei . 310

Steinpilze ».
Pfifferlinge

zum höchsten Tagespreis.

Grast Faist , Aichelberg

Msichts-
Kirfta
in großer Auswahl

empfiehlt die

BachhmdlmgLmli
Altensteig

kauft laufend zum Tages¬
preis auf

Meut . Zörgler. Attevjtelg

MN

NS.-Semeloschaft
„Kraft durch Freude".

Heute abend 8 .3V Uhr im Saal zum
„ Grünen Baum"

Vegrüßungsabend
der Urlauber aus dem Gau Düsseldorf unter Mit¬
wirkung der Kreiskapelle und des Liederkranzes.
Anschließend Unterhaltung und Tanz , auch im Saal
des Gasthofs zur „Traube " .
Kurgäste und Einwohner sind herzlich eingeladen.

Butterpergament -Papier
empfiehlt die

MchhlMdllWLaub, Meusteig.
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